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Zitat von chrisy

Nicht wenige Kommilitonen studierten Lehramt verbunden mit Aussagen wie "da lässt
sich Famille gut vereinbaren", "viel Freizeit" usw. usf. ohne eine Ahnung von diesem
Berufsfeld zu haben (abgesehen aus der Sicht als Schüler).

Ja, aber das sind doch wohl sehr gute Gründe für die Studienentscheidung. Auch die
Arbeitsplatzsicherheit ist imho eines der besten pro Argumente für diese Berufswahl. Ich meine
wenn diese Gründe nicht gut und legitim sind, welche denn dann?

Vielleicht verstehe ich Dich gerade auch falsch und Du meinst eher, dass diese Erwartungen
dann enttäuscht werden, also, dass der Beruf wider Erwarten doch nicht so gut vereinbar mit
der Familie ist und man doch nicht mehr Freizeit hat als ein vergleichbarer (studierter)
Arbeitnehmer?

Zitat von chrisy

Würde ich auch so sehen. Denn gerade diejenigen, die in diesen Beruf aus obigen
Gründen hineinschlitterten, haben damit wohl die meisten Probleme.

Das kann ich mir durchaus vorstellen. Einfach weil diejenigen in erster Linie Realisten sind und
nicht aus ideologischen Gründen den Beruf ergriffen.
Eine These die mir so kommt ist, dass die Bedingungen für Lehrer vllt. unter anderem deshalb
so schlecht sind, beziehungsweise werden konnten, weil es in dem Beruf vllt. wirklich verbreitet
und üblich ist aus eher ideologischen Gründen den Beruf zu wählen. Zumindest deutlich
verbreiteter als beim Bänker oder Versicherungsangestellten.

Das geht von "Ich bin für Eltern jeder Zeit telefonisch erreichbar" über "Ich mache
ausführlichste Stundenvorbereitung und komme damit über die vorgesehenen 42 Stunden die
Woche, weil sonst mein Unterricht nicht gut genug ist für die Schüler" über "Ich renoviere den
Klassenraum selbst, weil es ja sonst keiner macht" bis zu "Ich zahl meine Klassenfahrt selber,
weil die armen Kinder ja sonst keine Fahrt machen können".

Es liegt doch irgendwie auf der Hand, dass sich die übergeordnete Instanz sehr freut, wenn die
Lehrer diese Bedigungen mittragen. Und solange genug Menschen den Beruf als Berufung
sehen und nicht nur als Job, kann man sogar auch weiter an den Bedingungen nach unten
schrauben? (These)
Es ist dann auch imho auch nicht verwunderlich, wenn manch einer, der den Beruf aus
pragmatischen Gründen (wie jeder durchschnittliche, also nicht ideologisch motivierte Mensch
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in anderen Berufen) gewählt hat, unzufrieden ist und diese Unzufriedenheit nicht durch
ideologischen Eifer kompensieren kann, wie es anscheinend sehr viele tun und dann auch
indirekt und manchmal sogar sehr direkt von Kollegen einfordern.
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